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Der goldene Kopf und das Hiihnernest.
v/

Der Erzbischof Albrecht HI. konnte sich gar nicht
mit den Magdeburgern befreunden, und lag infolgedessen
stets in Streit und Hader mit ihnen. Da er nämlich ein
Böhme war — Kaiser Karl IV., König von Böhmen, der
seine Landsleute überall begünstigte, hatte ihm zum Erzbistum
von Magdeburg verholfen — so glaubte er die Magdeburger
wie seine Böhmen daheim behandeln zu können, aber da
hatte er doch energischen Widerstand gefunden. Schließlich
entsagte er der erzbischöflichen Würde und ging wieder nach
Böhmen zurück, aber nicht ohne vorher die großen Schätze,
die er in Magdeburg zusammengescharrt hatte, vorausgeschickt
zu haben. Selbst bei seiner Abreise von Magdeburg nahm
er noch eine ganze Menge der heiligen Reliquien, die im
Dome aufbewahrt wurden, heimlich an sich, nicht um
der vermeinten Kraft derselben willen, sondern wegen ihres
Wertes und der Kostbarkeit ihrer Einfassung. Als eine
der wertvollsten galt ein Kreuz von gediegenem Golde,
in welchem ein Splitter von dem Kreuze Christi eingelassen
 war. Da der hohe Kirchensürst jedoch kein gutes Gewissen


